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d hat das Collegium MedicumJi
Go baden 14. hebruar. ietztlauffendenJahres auff
adiuſlen Beſehl Jhrer Hochfu�rſti. Herrſchant

ve die iuBurg�Tonna ausgegrabene Gebeine und99—epoe Za�hne oder Ho�rner ſo n dein gemeinen Sand�

L
re daſelhſdnefanden wordenihrunmaßgeblicheg

E Wedenekeneto�ffnenmilſſenda ſie deun ex diſpolitio-
ex autoritate Medicerumceleberramorum, die ex proteſſo davon gee
ſar ieden dargethchtund crwieſen haben daß ſolche ouegegrabene Tone
eiOtſa und Cortnia. nichtsanders als einplaſmi naturæ minerate,

Zer ſo henanntes gegrabenet Einhorn wa�ren wie ihr gedruckter Be�

richt mit mehrern beſaget. Nun ha�tte man iedwedern wie anfanas
giſchehen ſeine opinionund Meynung frey gelaſſenz Weiln aber wie�
der alles Verhoffen eine Kpiſtola ſo wol lateiniſch/ als teutſch ans Ta�
gelicht kommen welche durchaus behauptenwil daß obbemeldte Oſla
und Cornua keine:mineraltæ oder foſſilia, ſondern animaſin ſehen und
zwar eines natu�rlichenElephantenderinderSu�nt fluth in ſelchen.S andy
cherg: ſolliegebracht worden ſehn ſo hahe.ich ex cutioſitate, weiln bas
CollegiumMedicum Gothaunuin, ſo viel mir wiſſend nocbzurZen dar�
wieder weiter nichts geſchriebendes Herrn Autorisder Epiltel angefu�hrte
Argumenta und Beweißthu�mer ob ſie den Stich halten ein wenig
examiniren wollei.Wernunĩn genere den erſten Beweiß betrifftſo nimmt dey Autor
der Epiſtel denſelbenher von couferirungderBurg�TonniſchenOſſinm
d cornuinmn mit einem Sceloto eines Elephautens ſo zuDudlin in Jtr�
land anjutreffen ſeyn ſolle und ſpricht: Die zu Burg�Tonnagefundene
Gebeme und Za�dne kümen meiſtetitheils mir dem Dubiiniſchen Sceleto
u�bereindochmilßieEr ſelbſthekennendaß welln anden zwey Tonniſchen
Gedeinen viele mana�elten und wegen ihrer groſſen Mulrbigkeit nicht
gantz und vollkommen ha�lten herausgebracht werden ko�nnen eben eine
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ſe gar uccurata comparatio nicht ongeftelletwerdenſtd�mte.Jſt dem nun
alio wie ſeine Epiſtelaufweiſet ſwie kan Er tenn d forma Symmetrica
und extrinſeca ein infallibile artʒumentum hernehmenErweiſ ja wohl
daßdergleichen Art Schlulſſe dey den Celehtien wenig gelten noch paſ-ſiret werden: Undſo man dieſes zulaſſen wollte: Dieles obrt jenet ſieht
dieſem oder jenem etlicher moſſingleich Ertzo ſo muß es auch dieſer gder
jenerdedeuten was wu�rder wohl in den triplici reenefu�r abſurda ver�
aus kommen. (a) Wie nun aus dieſem general! Beweiß wie gedacht
nichtsgewiſſes zuſchlieſſen alß wil ich mich auch la�nger daben nicht auff�
halten ſondern ſehen wie derſelbe ſeine vorgene mmene conferirungz der
Butg�Tonniſthen Gebeinemu gedachiem Sceletain Specie behaupten
wil macht dannenhero den Anfang don dem Cranĩo ot erVirnſchait
undgiebt vor dieſelbe ha�tte aus geſehenwie das cranium des Eiervanten
zuDublin ha�tte innwendig viel Fa�chergen oder Lo�chergen aehabtſo
theils dreyeckicht theils ſchieſriggeweſen wa�ren inund durch die Hirn�
ſchale gangen an der Farb aber meiſtentheus gelbro�rhig ſo ſeinesBe�
dilnckens nach von denen außgetrockneten Blutgeſa�ſſen des Gehirns her�
ru�hrte und fu�nde man dabey augenſchemliche Mertkmahle daß die dune
Hautgen wormit dieſelbe berzogen geweſen wa�ren angedacken wenn
man aber daran krotzete fprunaen ſie ab und wa�re die Hurnſchale weiß
ja es wa�ren auch die Ho�le zum Gehirn und der Durchgang zum Ru�ck�
Marck zu ſehen geweſen; Euſerlich aber ha�tteder gantze Kopffaußgeſehen
wie ein Ameißhu�gel mit zweyen Krummen und jolle ſolches alles det
Sandgtd�ber und die damahlige Zuſchauer bezeuaen 3 Allein wir
dieſer erſte Special Beweiß gar auff ſchwachen Fu�ſſen ſteheſiehet ja
jedermann. Dann iſt dieier vermeinte Elephanten. Kopff in ſeinem
Lagerwieein Ameiß�Hulgei zu ſehen geweſen iſt auchſoman Hand

„anuigelegt gleich in Sulccken zerfalen wie hat denn der Autor der
Zpiſtel alle oberzehlte Umſta�nde ſo genau beobachten ko�nnen
ODasColletzium Medicum hat ſowohl ipfum locam, alß auch alle
Oſſa auffs fleißigſte ja gar mit dem Mictoſcopio examiniret, melden
aber in ibrer Beſchreibung davon nichts ſcheinet alſo offt bemelder
Autor ſeve mit ſener preæconcepta opinione verleitet worden. Solte
aber derſelbe aus ſeinen Ameiß�Hilgel ein aantzes Cranium darthun
und demonſitiren wulrde es ihme zweifels frep unmo�glich fallen.
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Nir iſt warhafftig berichtetwordendaß in deſenAmeißHilgelnichts
als Sand marga und Topffſteine die etlicher maſſen Oſſa cranii
auditus repræſentiret gefundenworden aus welchen aber auff das

Cranium zu Dublin gar kein Sehluß zu machen iſt. Welches denn
auch der Warheit am nechſten ko�mt. Nechſtodeme launt es wieder
die geſunde Vernunfft und Euperienth daß die ſudtilſten Blutdderlein
und Hauilein ſo im Gehirn gefunden werden dey dieſem Elephanten
in der Sulnd� Flut ſo uder Jahrund Tag geſtanden ohne corrupiion
und Fa�ulung ſolltegebleben und hernach erſt im Sandberg dem Cranio
angew.chſen ſevnſodaß man ſie nachVerflieſſung uber zooo. Jahren
mit Fingern abkratzen ko�nte. Hat er ſolhes tulr ſich ſo hingeſchrieben
ſo iſt er weil er in re medica&ſanatomica hoſpes, zu perdonniren hats
ihme aberetwan ein Medicus ſo vorgeſaget ſo hat er ihntreflich hiniers
kicht geflhret. Denn nicht nur denen Medicis, ſondern auch allen
Chirurgis bekannt daß in denen animalibus violenta morte peremtis
gedachte ſubtileBluta�derleinund Ha�utlein inwenig Tagen putreſciren
und zunichtewerden wie ko�nnen ſie denn dem Cranio angewaſchenſtyn;
Vielweniger ru�hret der Lo�chergen gelb rothe Fard von dieſen Blutge�
fa�ſſen her ſondern vielmehr von der gelb-�und rothenMarga, die nach�
und nach ſolche Schieffergen angeſetzet wie klar bey dem Uni Cornu
foſſile zu ſehen. Und iſt zu verwundern warum der Autor der Epilſtel
nichtauchgemeldet wodas Gebirn hm gekommenweiln er dochdie Ho�le
wo es gelegenauchden Durchgang zum Rllckgrad will geſehen haben;
Jſt aber daſſelbe wie er ſelbn geſteret nicht gefunden worden wie
haben denn deſſelben ſubtilſte Bludta�derleinund Ha�utlein dem Cranio
anwachſen k�nnen DenBeweifden ervon demSand�Gra�ber und
Zuſchauern hermmutiſt noch langenicht zuldnglichdaß manihme glau�
venmilſſe waser in ſeinerEpiſtel ſchreibet Dieſelbe ſind meiſtentheils
gemeine einfa�ltige Leute die iuder Opeologiaſo viel nicht wiſſen noch
verſtehen ko�nnen: Ha�tte er ſeinen Beweiß mit Conſens des Collegü
Medici, die ja auch alles mit angeſehen haſtaecketwu�rde ihme wol me�
mand wiederſprechen; Weiln aber die verſtandigſten und curieuſten
keute die ſolche mineraliſche Slulcke theils ſelbſten geſehen theils an
dieſelben verſchickt worden einmulthig ausſagen daß dieſelben keine
Oſfſa animalia, ſondern mineralia und ſoſlilia ſeyn ſo glaubt inan denen�
lelben billig mehr als ihme. Nun getht er weiter fort zu denen forne
herautragenden Ho�rnern und ſpricht ſiewa�ren gleichwie dieElephan�
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ven�Za�hnernatu�r lich glatt an der Farb gelblicht mit ſchwarten Pulnei�
tein und an Gewicht von too. Pfunden dieSpitze aber des rechten
Zahns (warum aber nicht auch die andere Spitze) ſo naturel als den�
ner einEi dem andern ſeyn kan derufft ſichabermal auff einen Kauff�
mann der dieſen verſteinerten Elephanten aus denen Za�hnen auff

hr altgeſcha�tzet und einen Fu�rſti. Bedienten«� der inJndiender�
Elephbanten Za�hnevon ſolchenundmehrern Srwichte aeſehen W.
ß dieElephanten� Za�hne glattu. weiß gelblicht ausſehrndarneben
D]—
berilhrtes Collegium Meocdicum. Denn diefelbe nach ihren Bericht und
wie ſie noch vorhandenſind nicht glatt und hart tondern ſchufris
fandig und miurbe ſodaß man iie und ſonderlichdie eineSpltzedavvn
ver Autorrder Kpiſtel foviel weiens machet mit Bindfadtn zuſammen
dinden mu�ſſen daß ſiemieht garzerfallen wie ko�nnenſie denn nun denen
natilrlichenElephanten�Za�hnen als wie ein Eydem andern gleich ſeyn
Das gemelte Gewicht mo�gen ſieanfangs als ſie noch feuchte und mit
unand angefu�tlet geweſen wohl gehabt haben� ietzo aber da ſieausge�
Mcknet und der Sand ab� undauszefallen werdenſie wie leichtpuen�
meſfen anſolch Gewicht nicht reichen; Jchſtelle duch dahin ob deran�
geftthrteZeuge von den Jncianern aus denen Elephanten�Za�hnen ihr
Alterthum weiln die Merckmahle verſchwiegen worden ſo genau zu er�
Tennen mag gelernet haben iedochaſt aufferallen Awriffel daß er unrTebe�Tagkeinen folchenniluernliſchenEurhanton derde veleha halull
wiekan er danndarulberein bewehrtes Zeugnußabgeden? Augater weiter
vdn itzrem Situ, das ſie aus dem Kopff durch den obern Kleffer gehen
unfu�hret/ kaner aun demCandanound Aldro vardo, w ritn ſte vielerliy
Meynung berilhren�ſoapoclſaicenicht ſehneſſen und gehrn unch dem
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Weſnero diemeiſteneriberendahm avn dau diebeuden groſſen: Ja�hne
urs vern: Oberlieffergehen welches aum derWBurhenam a�hnlithſten.
hat ſwut effiberuhrter Autot in ſtinem Lienis April. ein Kupffta�
qndcer wie derKobllund Za�hne auih andere Olſa ausgeſehen ili� und
voran drucken laffen alleineo�s rrn kieſelbe wie dorhero ehdn erwie�A.

ſen mit dem Kupffer nicht lberetävielticht mag er ſcin Kupffer aus e
memButhſo von natu�rliihen Eephanien handelt oder aus denen To�
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vellen desMonlin� hergeneunuen haben welihna aber zur Gache weilen
die aeeuratacomparatio, dieer oben undin Schluß ſeiner Epiſtel ſelbſt
Aeſiehet fehlet wenig dienti. Was er auch wegen der beyden Kieffer
und Za�hne anfu�hret daßſienachderBeſchrebung des Paji undMouliniĩ
denen naturkehen gleich ſenn ſollen win ſich auch nicht ſchicken ſchreibet
den Fehler dem Sandgra�ber zu weiln er einen Kieffer ſo groß als den
andern angegeben und ſtehet einem Hiſtorico nicht wohl an daß er ſei�
ne Beweißthilmer auff einfa�ltige Leute gru�ndet; Zweiffels ohne hat
der gute Sandgra�ber waser ihn gefragetausFurcht und Unverſtand
mit Ja beantwortet: Jſt aber ſein verſteinerter Elephantwie er vor�
giebt noch ſo greß als der Dubliniſche geweſen ſo reuhen in Warheit
die zweyvorhandenen oberſte Kieffer und Za�hne eme richtigt proportion
zu einem ſolchen groſſen Elephanten abzugeben nicht zu. Dieſelbe und
zwarwie er meldetein feſtes und hartes Bein oder vielmehr nach Be�
ſchrelbung des Collegii Mediei harter Stein habenaberjn hreu Vo�len
kein verſteinertes Marck ſondern etwasro�thlichen Su�nt�; Undiſt ein
groſſer UnterſcheidentereinemBein�Marckund unter einermarga mit
Sandvermiſcht: DieZa�hne milſſen ihme zuder Zeit ſeht rznrlff ge�
weſen ſeyndaß er dieſen Unterſcheld nicht merckenko�npen. —un denen
ubrigen Gebeinen (derer dochviel mangely) kaner eberfaue keint richtl�
gt proportion. ungeathtet er ſich mit demeausmeſſen ſehrbemuhtt hete.
ausbringen; Schreibet demnach was mangelt der Entwendung zu ſo
die Leute aus denen umliegenden Sta�dten und Do�rffern ſollen mitge�
nommen habenmit welchender Leſer uchſolle begnilgen laſſenjaer ſchrun
bet ſeinem verſteinerten Elephanten tolche Geheinezu die niemalsenhumeni, ungt

n aeeeee
ſich auormirungeines Elephanten einbildet. Emndlichen was er bey“
diefer Eiephantens unordentlihen Lager beybringet hat weder er noch
der Sandogra�ber eigentlich geſehen voch ſehen ko�nnenrrſtuniſtvnit

vrrr
Ausgrabungder Geheine laut eigenen Geſta�ndnis fatuibnlzu�
gebracht und heimlich viel Stu�cke daven entwendetwordenwieko�nnen
ſie denn was gewiffes von ſolchem unordentlichen Lager angeben? Zu
vem ſindja ſolche Gebeine wie der Autorſeldſt vekennet nicht aneinan�
der gehangen ſondern allezeit lber ein gger Hand breit Sand darzwi�
ſchen gelegen wie ko�nnen ſie denneine ſolche poſitur, wie der Autor ſie
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beſchriebengehabthaben? Erſpricht zwar ſolche Lulcken die mit Sand
dusgefullitgeweſen ru�hrten het vonVermoderungder ligamentorum�
Knorbeln Feit FleiſchundEingeweide; Alleinwarumſind denn ſola
che Sutlcke zum theiloder allenichtauchwie die ſubtilſten Bluta�derleitz
undHa�utlein desGehirns verſteinertworden Meines wenigen Bee
dilnckensha�tiees bey denenKnorbeln und ſtarckenSpann�Adern jaeher
geſthehen ko�nnen.Neachdemnunder Autor derEpiſtel ſeinen verſteinerten Elephanten
in conferirung mit dem Scelety zu Dublin abſolviret hat ſo verwirfft
Er nun der Medicorum judiciumde Unicornu foſſili, (c) ſodoch von
vielen ſeculisher vor bekat angenommen worden und zwat mit nach�
folgenden Gru�nden: Erlrſtlich ſpricht er die animaliſche verſtemerte
Knochenbehlelten ihre Ro�hren oderHo�len die mineraliſche aber nicht;
Zum Andern die animaliſchen Oſſa legen in ihrer richtigen Ordnung
nicht aber die mineraliſche. Drittens die Erde ha�tte ſolche cavitates
nichtdaß ſolche Gebeineaus der marga und aqua lapidescente koönten
formiret werden. Vierdtens ha�tie ſeine chymifcheProb erwieſen daß
noch etwas von der Bemer Subſtanz in dieſen oſſibuswa�re ubergeblie�
ben: Und dann flu�afftens finden ſich verſtemerte Elebhanten�Za�hne in
etlichen Kunſt/Kammern und Bibliothecken die gnugſam bezeugten
daß anĩmalia ko�nten verſteinert werden. Was nun den Erſten Be�
weiß den er aus Kircheri Mundo ſubterr. hergenommen betrifft ſo
ldufft derſelbewiderdie klare Experienz. (d) Erund Kircherus geben
ja zu daß ex luſu naturæ aus denen bemeloten principiis conſtitutivis

imn denen Erdho�lern groſſeBeine undZa�hne ko�nnen kormiret werden ſo
¶milnenſieauch zugeben daß dieſelbe inwendig hohl und die Geſtalt ei�nes Beines haben mu�ſſen denn ſonſt wa�ren ſie keine Beine zu nennen;
D. Bauſeh ſeel. erzehlt in ſeinem Tractat de UniC. foſſil. einen gantzen
Catalogum derergegrabenen Beiner die ia allen Stulcken ſo wohl in�nerlich alseuſerlich mit den wahren Gebeinen der aro�ſten Thiere ilber�
einkommen. Undgilt hierwas exGaſſendo Sett. 3. phyſic. obſerv.7. D.Norſtius geſaget: Quicqvidnaturain officinis ſubterraneis ex ſucco
idoneo elaborat imitatione ad ſtuporem usqve perfecta exeqvituro
WilEr ſolches nicht glauben und kans nicht begreiffen/ ſo beſehe Erdie
ApotheckenundMaterialiſten Kra�me ſowerden ſie ihme ad oculum re-

pron-
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moniren daß olls koſſuia auth hohl ſeyn. Was er von dem ſteinenn
Maxr ſo auff der Zungeterſchmoltzen und unter den Za�hnen nicht ge�
kuurfttmeldet iſt oben ſchon zur Gnilgebeantwortet und bleibet wobl
eint pricieuſeEindildung. ZumAnderndaßdiegegrabene animali-

ch Od it en dite ch ab chſch Ma allezeit inri tiger r nung eg mineranj e erm d
hadroben in Erzehlung derOſſium ſemes Elephanten ſchlecht erwieſen;
Umwaskan das vot eine richtigeOrm mung ſeyn wenn zwiſchen denen
joturis oſſium allezeit eine:qoere Hanid breit Sand lieget und vielt
Scke davon kommenvonderen Lager man gar nichtsweiß. Wenn
doermeinte Elephant in dieſer poſitur, wie er dieſelbe her be chrieben
afeinmal wa�re gefunden worden ſo mo�chte erwohl Beyfall findenn
win derſelbe aber ſtu�ckweiß heraus gebracht worden und Er ſelbſten
Fangsnicht gewuſtwas es vor! oſſa ſeyn ſokan ja daraus nuchts ge�
mſes geſchloſſen werden. Drittens daß die Erde ſolche groſſe cavita-
te darinnen dergleichen Elephanten Za�hne und Gebeine ko�nten gene-
ret werden nicht habe widerfprichtEr ſich ja ſelber denn er die paler-�
nſche Ho�le anfu�hret daraus wohl i10o. Wagen mit Za�hnen und andern
clibus von Schenckeln Rilckraden Knien und dergleichen ko�nten be�

S
epl ſich ſſ ttted neniden werden. ind nunzu a ermo o egrto ecavræ nine

Bergen warum ſollen ſiedann in Teutſchland nicht auch ſeyn. Er gehe
nur auffn Hartzt in Heſſen Sachſen nach Hildeshenm da das
VnicC. toſſile hauffiggegraben wird ſo werden ſie ihme wenn Er mit der
Burge Tonniſchen Ho�le nicht zu friedet dergleichen ſattſam zeigen daß
aber niemanddie eigeniliche formirung undBeſchaffenbeit dieſer aſſium
unter der Erdenbeſchreibenkan kan ich nicht dafu�r: Wer wil detſpie�
lenden Natur ihre Werck ergru�nden. Hieher geho�ret was der ſubtiie
Scaliger ſchreibet: (e) Rit fiultæ temeritatis modum fiendi pertina-
citer ſcrutari, qvuem ſola natura ſibi reſervavit potentia. Die ange�
fu�hrte Meynung des AnshelmiBoetü iſtwohl gutalleine wo wil Er er�
weiſen daßwa das VniCornnu foſſile bißher gegraben worden die priu·
civia conſtidutivnallezeit auff faul HoltzHiſchho�rner oder Elephanten�
Zu�hne mu�ſſe gefallen ſeyn. Bauſchkus ſpricht: (E) UniCornu fos-
ſile,cujusounqveetiam ſit formæ, eſt ſui generis foſſile in terræ utero
generatum: Und der weiſe Seneca: (g) Surt ſub terra minus nota

nobis jura naturæ, ſed nom minus certa crede infra, qvicqvid vides
B ſupra;

————r(e) 1.ib.de ſubtil. (f) sSchediaſm.deVniC. ſoſſi. (g) .V. nat.
ovæſtion. XV.



ſupra; dabey ich es auch billig bewenden laſſe. Vierdtens Beufter
ſich auff ſeine chymiſche Prode und wil in derſelben ein oleum u lal
volatile auch ein caput mortunin, ſo dem gebrandten Hirſchhortlei�
chet gefunden haben. Darauff aber hat das Collegium Medicn in
ihrem erſten Bericht ſchon geantwortet indeme ſie einen Unterſcheun�
ter dem oleoſale volatili urinoſo, und unterm ſulphureo noſo
gemachet: Jenes wird denen partibus animalium zugeſchriebenoel�
ches auch der Autor in ſeiner Deſtillation nicht wird gefunden hen:
Dieſes aber ko�mmt denen minexalibus zu weiln ſte ein ſulphur terſtre
und nitrum bey ſich ſu�hren (k) woraus ein trefflicher Beweiß fret
daß die Burg� Tonniſche Gebeine nicht animaliſcher ſondern mineli-
ſcher Natur ſeyn indeme das Colletzinm Medicum ein ſolch ſulphri-
ſches phlegma und ſal nitroſum in ihrer Prob gefunden haben. Ich
vielweniger iſt zu glauben daß ſein caput mortuum ulterĩius calcinaim
dem calcinirten Hirſchhorn gleichgeweſen denn dieſes wird in der cai.
nation, wie bekand ſehr weiß ſeinesaber ſo Er gefunden wird ſonir
Zweiffel etwas graulecht wie die calcinata mineralia alle auszuſehn
pflegen. FulnfftensDaßin eththen Kunſt/Kammern und Biblioth�
cken verſteinerte Gebeine und Za�hne gefunden werden diſputiret ni�
mand ſehe aber nichtwasErdaraus beweiſen wil; Denn von einen
particularWerckzueinemalgemeinen Weſen la�ſt ſich nichts ſchlieſſen;
Uber diß hatEr dergleichen ſelbſt nicht geſehen ſondern erwartet davon
erſt gewiſſeNachricht. Und iſt alſo aus allen vorher angefilhrten Gru�n�
den gnugſam zu erſehendaßvon den Burg� Tonniſchen Gebemen mit
dem Elephanten Scelero zu Dublin und contra keine accuratacollatio
kan angeſtellet werden.
Endlichen ko�mmtEr nun auff dieHaupttrage woher doch dieſer un�

geheuere Elephant in bieſem Sandberg milſfe kommen ſeyn? Und ver�
wirfft erſtlich ale Muthmaſſungen dererdie dafulr halten es milſten ſol�
che Elephanten entweder durch Krieg oder durch die groſſe Herrn und
Kauffteutem Teutſchland gebracht und nach deren Tod inſolche Sand�
berge begraben worden ſeyn? Weiln aber dieſelbe voller difficulta�t
auth der Gebrauch des Helffenbeins und der Sandberge Zuſtand ſol�
ches zu glauven nicht zulaſſen wollen wendet Er ſich zu der allgemeinen
Sundfluthwelche ſeinem Vorgeben nach ſo wohl Elephanten als an�

dere

(h) Bonon.l.c. p. I.c.6.



dereThiere mu�ſte mit fortgeſchlevpet und nach dem ſie mit dem Sand
verſuncken ſolche Sandberge ſollen gemacht haben. Sind aber die
obigenMeinungen voller difficultaten ſo iſt inWarheit dieſe von denen
durch die Su�nd fluthgemachten Sand bergen und bevgeſchleppten Thie�
ren noch deſto mehr damit angetilllet. Scaliger ha�lt dieſe Meinung vor
unſinnigwelche Bonatmi beſidtiget:! (i) Fr. Joelaber pro fabula. (kh)
Jch kan derſelben auch nicht beypflichten weiln ſie aus bewa�hrten Hĩ-
ſtoricis noch nichterwieſen; Eswird auch dem Autori der Epiſtel zu
bewriſen ſehr ſchwer fallen daß dieſer Burg� Tonniſche Sandbetg vor
der Su�ndfluth nicht ſolle geweſen ſeyn wndern erſt in und nach der
ESundfluth ſeinen Urſprung gensmmen haben; Ja noch ſchwerer daß
ber Elephant aus Jndienu�ber zoo.Meilweges durch ſo viel Steinklip�
pen und Sandba�nckezumaln die Sulnd fluth ein ſtehend, undkein unge�
ſtu�mmes Fluth-Wauergeweſenunverſehrt biß Burg� Tonna ſolle gt�
fu�hret worden ſeyn. SolangeEr nun dieſes nicht beſſer als bißhhero gt�
ſchehen beweiſet ſo kan ichuhme keinenBeyfaugeben fa�llt auch ſeine
Opinion vom verſteinerten Elephanten gantz in Gtunde. Was Er
aus denen Obſerv. Stenonis, Grandii und Ramadzreini anfu�hret dienet
Jhme zu keinem Beweiß; Denn ſimile noneſt idem. Es la�ſt ſich ja
nicht ſchlieſſen: Sie haben in der Erden darinnen Meermuſcheln und
Beine der Meerthunre gegraben worden ein ſtratum ſuperſtratum ge�
funden darum muß der Sandberg zu Burg� Ton a mit ſeinem Ele�
phanten weiln er ſo beſchaffenvon der Su�ndfluth herru�hren: Uberdiß
ſo hat Er ja in dem Burg� Tonniſchen Sandberge keine Meermuſcheln
und Meerthieren-�Gebeine gefunden iondern nur Topffſteine Marga
und allerhand groſſe undkleine Schnecken�Ha�ußlein welcbe Er in ſein�
Beſchreibung mit Stillſehweigen u�bergangen wie kan Erdenn ſagen
daß ſich alle obgeſetzteObſervationes auff denſelben gar wohl appliciren
laſſen: Jch wil ja nicht hoffen daß Eraus ſeinem Elephanten ein Meer—
thier machen werde denn ſonſten ha�ttederHerr Autor dercurieuſen No-
vellen M. Martio dieſes Jahrs welche MeinungEr auch zweiffels ohn.
tacendo: ißheroapprobiret eingewonnen Spiel Daß aber die ſchwar.
te Damm Erde loer den Burg� TonniſchenSandderg aus Schwede.
und andern hohen Bergen vermittelſt des Nordiſchen Meers und ſtar�
cken Nord�undWeſtwinden ſolle gebracht worden ſeyn iſt ſehr weit ge�
ſuchtundhaben davon niemaln einige Hiſtorici etwas geſchrieben wer

en

n virerc.az.l.c.c.�. hxq Tom.V.pradt.Seci.3.
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